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Die Geschichte der neueren Philosophie. 1135

lois sei; Rousseau aber habe den Staat auf den Gesellschaftsvertrag
und diesen auf die Willensfreiheit des Menschen gegründet, d. h. auf
den allgemeinen oder vernünftigen Willen, welcher keineswegs

als die Summe aller einzelnen Willen anzusehen sei, weil sonst der

Satz gelten müßte: „wo die Minorität der Majorität zu gehorchen

hat, da ist keine Freiheit". Die Freiheit besteht in der Vernunft,
d. h. im Denken. „Eben die Freiheit ist das Denken selbst; wer das

Denken verwirft und von Freiheit spricht, weiß nicht, was er redet.

Der Wille ist nur als denkender frei. Das Princip der Freiheit ist

in Rousseau aufgegangen und hat dem Menschen, der sich selbst als
Unendliches faßte, diese unendliche Stärke gegeben. Dieses giebt den

Uebergang zur kantischen Philosophie."
Daß die französische Philosophie des achtzehnten Jahrhunderts

das Jenseits des Staates und der Kirche nicht länger geduldet, daß

sie die Präsenz der Vernunft gefordert und in der ganzen geistigen

und moralischen Welt den Laienstand aufgehoben hat, ist das Ver¬

dienst, welches Hegel ihr zugeschrieben und nicht hoch genug hat an¬

schlagen können. Es giebt in der Religion keine Laien: das war der

Fundamentalsatz der deutschen Reformation. Darum sagt Hegel von

jenen französischen Philosophen: „Sie haben so in anderer Gestalt die

lutherische Reformation vollbracht"?

4. Deutsche Aufklärung.

Es sind doch recht weite Umwege, auf welchen Hegel seine Zuhörer
von der „Deutschen Popularphilosophie" durch Berkeley und Hume,

durch die schottische und französische Philosophie zur deutschen Auf¬

klärung geführt hat: von Moses Mendelssohn zu Moses Mendelssohn!

Allerdings haben auf die Deutschen im Zeitalter und unter der Herr¬

schaft der wölfischen Philosophie die Engländer, Schotten und Franzosen

ihren bemerkenswertheN Einfluß ausgeübt, da es bei den Deutschen

ohne Ausländerei nicht abgeht. „Die Deutschen sind Bienen, die allen

Nationen Gerechtigkeit widerfahren lassen: Trödler, denen alles gut

genug ist, und die mit allem Schacher treiben. Von fremden Nationen

aufgenommen, hatte alles dieses die geistreiche Lebendigkeit, Energie

und Originalität verloren, die bei den Franzosen den Inhalt über

der Form vergessen machte." 2

1 Ebendas. S. 473—478. — 2 Ebendas. S. 479.
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